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In England werden zurzeit 1866666 Arbeitslose
und 466 666 Kurzarbeiter gezählt . ,

In Liverpool wurden im Lauf der Unrnhen am
Dienstag 186 Personen verhaftet, darunter der bol¬
schewistische Pastor Laughland.

In Marokko am Atlasgebirge haben die Franzosen
im Kampf mit den Eingeborenen einen Verlust vo .r
28 Toten und 68 Verwundeten gehabt.

Nach dem türkische« Bericht hat der Angriff der
Griechen seit drei Tagen an verschiedenen Punkten
der Westfront angedaucrt . Er soll vollkommen ge¬
brochen sein . Nach einer Konstantmopeler Meldung
hat der griechische Rückzug am 12 . September be¬
gonnen .

Ter Pariser „Matin " meldet, die Türken haben um
einen Waffenstillstand nachgesncht . Die Griechen ver¬
lange» die Uebergabe von Angora .

Aus Ealicntt (Indiens wird gemeldet: Etwa 1666
bewaffnete Leute griffen bei Mannarghat die Polizci -
statronen an , verbrannte» mehrere Amtshäuser und
verübten Plünderungen .

, e Plätze in fremder Währung — sind das haupt¬
sächliche Zahlungsmittel zur Erfüllung der uns im Lon¬
doner Ultimatum auferlegten Barleistungen . Soweit die
Reichsregierung nicht Kredite ausländischer Banken in
Anspruch nehmen konnte, mußte sie die nötigen Devisen
„freihändig " kaufen , d . h . unmittelbar oder durch Mittels¬
personen an den deutschen und ausländischen Börsen
kaufen lassen. Die Devisenkurse haben sich in den letz¬
ten vier Monaten wie folgt entwickelt :

Der holländische Gulden kostete an der Berliner Börse :
am 12 . Mai 1921
am 31 . Mai 1921
am 30 . Juni 1921
am 29 . Juli 1921
am 31 . August 1921
am 10 . September 1921

Die Steigerung des Guldenkurses von Ende Mai bis
Mitte September betrug also 10,'35 Mark oder etwa
48 Prozent . Anfang Juni setzten die ersten großen De¬
visenkäufe des Reichs zur Bezahlung der ersten Gold¬
milliarde ein . Die Massennachfrage führte zunächst zu
einer Verteuerung um etwa 14 Prozent . Im Juli
blieben die Devisenkurse ziemlich unverändert; in diesem
Monat gelang es der Reichsregierung nämlich, durch
Vermittlung holländischer Banken namhafte , allerdings
sehr kostspielige Kredite in Anspruch zu nehmen . Im
August vor der Fälligkeit der ersten Goldmilliarde setzten
wieder große Devisenkäufe des Reichs ein . Tie dadurch
verursachte Kurssteigerung der Devisen hat bis in den
September hinein angehalten . Bekanntlich hat sich das
Reich schließlich doch genötigt gesehen , einen Restbetrag
von 68 Millionen Goldmark in gemünztem ausländischen»
Golde zur Auffüllung der ersten Schuldrate den Edel¬
metallbeständen der Reichs bank zu entnehmen . Wel¬
ches waren nun die Kräfte , welche dem Reich die Devisen
verteuerten und dadurch die Zahlung der Reparations¬
schuld erschwerten?
^ Deutsche, die in den letzten Monaten Reisen im Aus¬
land gemacht haben , bestätigen immer wieder, in wel¬
chem Umfang selbst der kleine Mann im Ausland mit
deutsch n Geldscheinen und deutschen Werten spekuliert .
Viele Milliarden deutschen Papiergelds befinden sich in
ausländischem Besitz . Natürlich erwarten die auslän¬
dischen Besitzer ein Steigen des Markkurses , um die
deutschen Geldzettel dann mit Geivinn verkaufen zu kön-
Au. Die fortschreitende Entwertung der deutschen
Mark bringt aber die Gefahr mit sich , daß all die kleinen^ arkspekulanten jenseits unserer Grenzen ans Angst, noch
mehr Geld zu verlieren , die deutschen Noten plötzlich
um jeden Preis loszuschlagen suchen . Tritt das ein, so
Müssen wir eine Entwertung unseres Gelds noch
unter den Stand von Ende Januar 1920 befürchten.
Am 27 . Januar 1920 stieg nämlich der Kurs des hollän -
Msthen Guloen an der Berliner Börse auf .40 Mk.
«wer auch das Inland beteiligt sich je länger je mehr

an der ' Devisenspekulation . Tie berufsmäßigen Borfen-
spekulanten sind natürlich längst dahinter gekommen,
daß der Riesenbedarf des Reichs an Devisen zu einer an¬
haltenden starken Nachfrage und damit zu einer fort¬
schreitenden Verteuerung der Devisen führen muß.
Die. Teile des Publikums, die in den Mitteln , Geld zu
verdienen , immer unbedenklicher werden , haben sich der
berufsmäßigen Spekulation an die Rockschöße gehängt .
Man spekuliert heute gegen das deutsche Geld auf dessen
Wertsenkung Man weiß ganz genau, daß spätestens nach
einigen Monaten das Reich zu weiteren Zahlungen wie¬
der große Pusten von Devisen wird kaufen müssen . Für
diesen Augenblick will die Spekulalion gerüstet sein und
kauft daher aus den Börsen zusammen , was sie irgendwie
erreichen kann . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß
dies Manöver gelingt . Künftige Barzahlungen >v-erden
dann dem Reich noch viel teurer zu stehen kommen als die
Bezahlung der ersten Barmilliarde . Lei der Ausbringung
ider nächsten , spätestens aber bei der der übenrächsten
grvh-' N Barsumme wird sich das deutsche Reich zu Tode
zahlen , wenn nicht inzwischen das in der Wi derherstel-
lungskommission vertretene Gläubiger -Konsortium zur
Einsicht gelangt und eine Abänderung des Londoner .Ulti¬
matums vom 5 . Mai vornimmt.

In letzter Linie ist eben doch der scharfe Rückgcv^
her Mark und die besonders in die Augen springende
Steigerung des Dollarkurses ans über lOO Mark eine
Folge der Ultimatrimszahlnngeii und schon snt Monaten
Pi beobachten . Zunächst haben wir nur eine Milliarde
tzkldmark amzubringen gehabt. Schon ans den hierbei
eiutrctenden Schwierigkeiten kann man erkennen, welche
Folgen die weiteren Mlliarden -Zahlungen haben müs¬
sen, — jährlich sind es säst 3 h'-r Milliarden Goldmark —,
die normalerweise nur durch Hingabe von Devisen
erfüllt werden können Die Zahlung der ersten Mil-
üarde Goldmark ist nicht einmal ans diese normale Weise ,
ßrudern durch Inanspruchnahme außerordentlich teurer
Kredite in Holland und Amerika und durch die Weg¬
nahme der 64 Millionen Mark ans dem Goldbestand der
Reichsbank erfolgt

Es hat sich nun ein Kampf um die Devisen
entftwnnen Die Regierung muß die Devisen haben zwecks
Bezahlung der Feindsordcntngen. Die Industrie muß sie
haben zwecks Bezahlung der einznsührenden Rohstoffe ,
woraus für das deutsche Volk Anzüge und andere Be¬
kleidungsstücke Hergestell! iverden sollen, oder aber mich
Nahrungsmittel erworben werden müssen. Es geht also
nicht an, die dmtsche Industrie des Hamsterus von
Devisen zu zeihen . Allein durch die 26p.rozcnkrge Ab¬
gabe aus unsere AnSnihr - laut Ultimatum — wird ja
hoch schon der deutsche Devisenbedarf um mehr als
ein Bartel beschnitten Fehlt der Industrie .hu ersten

lauten entrückt sein , wenn der Wert der Mark
wie der ein fester geworden ist .

Die Entwertung der Mark und damit die Steigerung
der Kurse für ausländische Valuten ist eine Folge der
Nltimatumszahlungen an die Entente . Sie entziehen
unserer auf Auslandsrohstoffe angewiesenen Industrie die
Produktionsmittel, die wir eben ohne Devisen auf die
Dauer nicht beschaffen können. Ob der Zeitpunkt , wo
dieses Unvermögen eintritt , in der Zeit zwischen dein
Monat Februar und dem September nächsten Jahrs liegt ,
wie der Engländer Keynes annimmt, bleibe dahinge¬
stellt. Aber daß wir mangels ausländischer Zahlungs¬
mittel und damit auch ausländischer Kredite für indu¬
strielle Zwecke eines Tages einen sehr erheblichen Teil
unserer Industrie am Bodew liegen sehen werden, wenn
nicht die Leistungen für die Feinde auf das für unsere
geschwächte Volkswirtschaft erträgliche Maß herabgesetzt
werden, darüber kann kein Zweifel bestehen .

Neues vow Tage.

Jahr ein Viertel der Devisen, die sie zur Beschaffung
von Rohstoffen aus dem Ausland braucht, so kann sie
dementsprechend im nächsten Jahr umso weniger davon
einkausen, denn Kredite werden immer nur befristet ge¬
währt und sind abzutragen . Langfristige Kredite in Höhe
von Milliarden wären aber nur zu bekommen , wenn das
liefernde Ausland auch sicher sein könnte, daß die deutsche
Industrie und der deutsche Handel in Zukunft auch wirk¬
lich die Devisen zur Bezahlung besitzen. Das aber wird
gerade durch die unsinnige Ultimatumsforderung der 26-
prozentigen Aussuhrabgabe und den ungeheuren Bedarf
der Reichsregierung an Devisen zur Bezahlung der jähr¬
lichen 31/2 Milliardenzahlung an den Verband unmöglich
gemacht.

Die Tagesspekulation . von kleineren oder grö¬
ßeren Spekulanten an der Börse wird damit frerlich
nicht entschuldigt, sie ist und bleibt eine Erbärmlichkeit
gegenüber der No . lage des Reichs. Aber ausschlaggebend
für die Bewertung der Mark ist ihr Treiben nicht . Diese
Wegelagerer finden ihren Gewinn nur bei dem staatlich
zwangsbewirtschastcten Geld. Wie die Zwangswirt¬
schaft den Schleichhandel gezüchtet hat , so hat ganz natur¬
gemäß die Valutaspekulation eingesetzt , als die Mark nicht
mehr eine Goldmark war, sondern eine in staatlicher
Zwangswirtschaft gemachte Papiermark wurde und damit
alsbald dem Kurse unterlag.

Genau so, wie >dier Schleichhandel mit der Schaffung
eines freien Handels , auf dein die Bewertung der Waren
sich nach Angebot und Nachfrage in aller Offenheit voll¬
zieht, verschwinden konnte, wird auch die deutsche Valuta
dem Einfluß der deutschen,und internationalen Speku-

Tie Mordsache Erzberger.
Berlin , 14 . Sept . Die Familie , in der die des

i Mords an Erzberger verdächtigen Schulz und Til -
l lessen verkehrt haben sollen , ist nach WTB . aus der
s Untersuchungshaft entlassen worden . In München sind
j 6 Personen festgenommen worden unter dem Verdacht,
: an den Vorbereitungen zum Mord beteiligt gewesen
! zu sein . Ein Beamter des Berliner Polizeipräsidiums
! ist nach Baden, abgereist, um eine aussichtsreiche Spur
j zu verfolgen .

Tie bayerischen Koalitionsparteien und Kahr.
München, 14 . Sept . Die offizielle Korrespondenz

der Bayerischen Volkspartei tritt dafür ein , daß Herr
von Kahr das Ministerpräsidium wieder übernehme,
er besitze das Vertrauen der Partei in unvermindertem
Maße . Die Mittelpartei (Deutschnationa !) tritt ent¬
schieden für ein neues Kabinett Kahr ein . Die „Deut¬
sche Volkspartei " (Nationalliveral ) in München faßte
folgende Entschließung : „Zurück zu Kahr ! Mit der
überwältigenden Mehrheit des bayerischen Volks stellen
wir an den Landtag das dringende Ersuchen , die Ge¬
schicke Bayerns auch weiterhin den bewährten Hän¬
den des Ministerpräsidenten v . Kahr und seiner Mit¬
arbeiter anzuvertrauen . Kahr ist allen ordnungslieben¬
den Elementen nicht nur Bayerns , sondern des ganzen
Reichs die Verkörperung einer glücklichen Aufwärts¬
entwicklung unseres Volks aus den Grundlagen von
Gesetz, Sittlichkeit und Arbeit .

" — Die Demokratische
Parteikorrespondenz dagegen schreibt : Kahr ist das
Opfer seiner Unzulänglichkeit geworden , die sich all -
mählich zu einem Verhängnis verdichtete; sein absoluter
Mangel an staatsmännischer Begabung ist ihm zum
Verhängnis geworden und seine Politik hat Bayern
und seine Regierung auf sich allein gestellt.

Nach der „Bayer . Staatsztg .
" dürfte die Neuwahl

des Ministerpräsidenten durch den Landtag kaum vor
zwei bis drei Wochen zu erwarten sein .

Vertreterversammlung der Kriegsverstümmclten .
Genf , 14 . Sept . In Genf sind dis Vertreter der

Kr . «^ svecstümme teN '. e .-bä de zufam ! :eng . ko .nmen. Ver¬
treten sind Frankreich , Großbritannien , Deutschland,
Oesterreich und Polen . Die Mitgliederzahl dieser Ver¬
bände übersteigt 4 Millionen .

'

Englische Arbeitslose beim Wiederaufbau in Frankreich,
i London , 14 . Sept . 200 Arbeitslose , ehemalige Kriegs¬

teilnehmer , sind gestern früh nach Frankreich abge¬
fahren , uni beim Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete verwendet zu werden . Wenn der Versuch befrie¬
digende Ergebnisse zeitigt , sollen weitere Gruppen von
Arbeitslosen folgen .

Mittelamerikanischer Bundesstaat .
Renhork, 14 . Sept . Der Vertrag , durch den

Guatemala , Honduras und San Salvador
eine Bundesrepublik werden , ist in San Salvador
unterzeichnet worden . Als Sitz der Vundesbehörde ist

. die Hauptstadt von Honduras , Tegucigalpa , be¬
stimmt worden.

Ergebnis der thür . Landtagswahlen.
' Weimar , 14- Sept. Es erhielten : S . P . D . 13, U .

S . P . D . 9 , K . P . D . 6 , D . N . P . P . 4 , Landbund 10 ,' D . V . P . 9, D . D. P . 3 Sitze.

MM,



Ein Mörder Crzbergers verhaftet ?

Berlin , 14 . Sept . Mehrere Blätter melden aus
Potsdam : In den Bureaus des von Selbstschutz-Or¬
ganisationen her bekannten Justizsekretärs Oppermann
erschien gestern abend ein Mann , der Unterstützung und
Reisegeld erbat . Er befinde sich auf der Flucht , sei
ein Leutnant Hurt Hützer und sei der Mörder Erz¬
bergers . Oppermann benachrichtigte die Polizei . Ter
Mann ließ sich ruhig festnehmen . Seine Personal¬
beschreibung deckt sich annähernd mit dem Signalement
eines der Mörder .

*

Der „Lokalanzeiger " berichtet über das Vorleben
von Schulz und Tillessen , beide seien ein Jahr
lang vom Mai 1920 bis 1921 von der großen land¬
wirtschaftlichen Zentralgenossenschaft in Regensburg
zur Erlernung eines neuen Berufs als bezahlte Volon¬
täre ausgenommen gewesen . Tr . Heim , Generaldirek¬
tor der Regensburger Genossenschaft , erklärt , daß im
Betrieb der Regensburger Zentralgenossenschaft unter
anderen doppelt soviel Schwerbeschädigte beschäftigt
wurden , als es das Gesetz verlangt und zwar ohne An¬
sehen der Konfession und Pariei . Schulz und Tillessen
haben dort völlig zurückgezogen gelebt und werden als
bescheiden und zurückhaltend geschildert . Heinrich
Schulz ist der Sohn eines verstorbenen Arztes , hat
in einer Maschinenfabrik in Saalfeld gelernt und ist
1914 als Kriegsfreiwilliger eingetreten . Er wurde
zweimal verwundet . Am 11 . Januar 1918 wurde er
zum Reserveoffizier befördert und war Kompagnie¬
führer und Bataillonsadjutant . Im September 1918
ist er in den Beurlaubtenstand übergetreten und war
kaufmännisch tätig , bis er sich Ende April 1919 bei der
Sturmkompagnie der 2 . Berliner Brigade meldete . Mit
dieser hat er an den Kämpfen in München und in
Oberschlesien teilgenommen . Heinrich Tillessen ist
der Sohn des verstorbenen Generalleutnants a . T . Karl
Tillessen . Er wurde im April 1912 Seekadett und hat
während des Kriegs als Oberleutnant auf verschiedenen
Kriegsschiffen und bei der 9 . Torpedoflottille Dienst
getan . Vom November 1918 bis Januar 1919 war
er in Skapa Flow interniert . Vom Juli 1919 bis
Ende Januar 1920 war er in englischer Kriegsgefan¬
genschaft und vom März 1920 ab bei der 2 . Marine¬
brigade .

Die Verhaftungen in München .
München , 14 . Sept . Zum Morde an Erzberger wird

mitgeteilt : Durch das tatkräftige Zugreisen der ba¬
dischen , württembergischen und bayerischen Kriminal¬
beamten gelang es , eine Anzahl Personen zu ver¬
haften , die nach den bisherigen Ergebnissen der Unter¬
suchung in Beziehungen zu den Tätern standen . Es
handelt sich um 7 Personen , meistens aktive oder Re¬
serveoffiziere , die größtenteils der Marine angehörten
und teils seit Wochen, teils seit kürzerer Zeit in Mün¬
chen angeblich zu Studienzwecken sich aufhielten . Es
sind das Manfred v . Killinger , Erhard Kautter , Adolf
Hoffmann , Herbert Müller , Fritz Otto Henrich , Karl
Schüder und Johann Leue . Killinger wird beschuldigt ,
vor der Begehung des Mords an Erzberger mit Schulz
und Tillessen die Tat besprochen zu haben . Ferner
bewahrte Killinger , um den Mördern die Flucht zu
erleichtern , deren Gepäck auf . Die übrigen Beschuldig¬
ten werden verdächtigt , in den Plan der beiden Täter
eingeweiht gewesen zu sein und trotzdem keine Anzeige
erstattet zu haben , sodaß Tillessen und Schulz den Mord
ungestört ausführen konnten . Weiter wurden 2 Per¬
sonen festgenommen , aber keine Haftbefehle erlassen .

Ultimatum an Ungarn ?
London , 14 . Sept . Die „Times "

meldendes sei
möglich , daß die Botschafterkonserenz in Paris eine
sehr energische Note , vielleicht ein Ultimatum an Un¬
garn richten werde , in dem die Zurückziehung der
Ungarn aus dem Burgenland gefordert werde . — Laut i
„Daily Telegraph " ist man in amtlichen Kreisen in '

London der Ansicht , daß die Verbündeten gegebenen¬
falls genügend Truppen bereit halten müßten , um
die Räumung des Burgenlands von den Ungarn zu
erzwingen . Bei der Ablehnung Italiens würde es
das beste sein , wenn die Tschechoslowakei einen ent¬
sprechenden Auftrag erhalten würde .

Herabsetzung des englischen Pfundwerts ?
London , 14 . Sept . Die englische Münzkommission

glaubt , daß der Sturz der deutschen Mark nicht so
sehr die Folge der Entschädigungszahlungen sei, son¬
dern daß sie auf die steigende Papiergeldausgabe zu¬
rückzuführen sei, die eine große Krankheit des fest¬
ländischen Europas geworden sei . Die Folge sei, daß
Deutschlands Märkte sich mehr und mehr für eng¬
lische Artikel schließen. Die britischen Jndustriellen -
verbände tragen sich ernst mit der Absicht, eine Po¬
litik zu führen , die das englische Pfund auf eine
Linie zurückbringe , die den Handel mit dem Ausland
wieder aufzunehmen gestatte . „Daily Mail " glaubt ,
daß eine solche Politik trotz allem Aussicht habe , an¬
genommen zu werden .

Buchanan znrückgctreten .
Paris , 14 . Sept . Das „Journal " meldet : Der eng¬

lische Botschafter in Rom , Buchanan , ist zurück¬
getreten . (Buchanan hat 1914 als Botschafter in
Petersburg den Weltkrieg geschickt vorbereitet und hatte
bei der russischen Revolution die Hände im Spiel .)

Berlin , 14 . Sept . Tie 1 00 0 0 0 - V o Itle i tu ng
durch die Straße . » G oß Berlins ist heute vormittag
planmäßig und ohne Zwischenfall unter Spannung
gesetzt worden .

Zweiter Deutscher Ev. Kirchentag .
Stuttgart , 13 . S °cht.

Der Nachmittag war der dritten Hauptfrage , der Frage
nach den Beziehungen von

Kirche und Schule
gewidmet. Der Präsident der bayerischen Landeskirche
O. Veit berichtete über diese Ausgabe: Schulfragen
stehen gegenwärtig im Vordergrurnd des Interesses . Man¬
cherlei Ideale treten neben einander auf, einem von
ihnen einseitig den Vorzug einzuräumen , würde das
Ebenmaß in der Ausbildung der menschlichen Persönlich¬
keit stören . Fromme und sittliche Menschen im Geist
des Evangeliums tragen die Festigkeit in sich, die ihres
Wegs und Ziels sich bewußt ist , finden die rechte Stel¬
lung zu allen den Lebensgemeinschaften, denen sie ange¬
hören . An der großen und herrlichen Aufgabe, solche
Menschen heranzubilden , leistet die Schule eine wesentliche
Mitarbeit und trifft darin mit der Kirche als der Trä¬
gerin und Zeugin des Evangeliums zusammen . Wie
die evang . Kirche von Anfang an eine Freundin der
Schule war , so freut sie sich heute noch jedes Fort¬
schritts zu einer immer umfassenderen und gründlichen
Volksbildung . Aber darauf muß sie halten , daß diese
ganze reiche Schularbeit aus dem Gebiet bloß unterricht -
licher Tätigkeit in das höhere religiössittlicher
Erziehung erhoben und vom Geist des Evangeliums
getragen werde . Diese innere Einheitlichkeit des ganzen
Schullebens dient am besten der Charakterbildung und
von diesem Gesichtspunkt aus tritt die Kirche für die
Bekenntnisschule ein . Sie empfindet und beklagt es tief,
daß eine innere Einheit in unserem Volk darin nicht
besteht , und daß so auch die Schule in ihren durch
die Verfassung ermöglichten verschiedenen Arten die Zer -
spaltenheit unseres Volks widerfpiegelt . In der Er¬
ziehung eines innerlich starken und zu Dienst und Opfer
bereiten Geschlechts verbünden sich Kirche und Schule mit
dem christlichen Hause und dienen so am besten auch dem
Volk und dem Staat . Den Höhepunkt dieser Erziehung
muß der Religionsunterricht bilden, in dem das
aus dem Evangelium stammende Leben, wie es die Kirche
hütet und pflegt , ganz unmittelbar in das Leben der
Schule hineinragt . Die Kirche hat Recht und Pflicht zu

Das Probejahr der Dolores
Renoldi. ei

' " Roman von Fr . Leh n e.
Cie beide hatten nicht bemerkt , daß Roger Emdingen

«ssAer am Schaufenster vorübergegcmgen war . Der hatte
zu seinem größten Erstaunen den Hauiptmann Bruckhoff
noch im Laden gesehen. Was hatte denn der so eifrig mit
der Verkäuferin zu besprechen? Sein unbestimmter Ver¬
dacht von vorhin verdichtete sich jetzt zu einer Art Gewißheit.

Eine Art Eifersucht nagte in thm — gekränkte Eitel-
LÄt, daß sie ihn so schnell über einen andern vergessen ! Er
wollte Näheres zu erfahren suchen, denn das war alles,
was sein Interesse aufs höchste in Anspruch nahm. Die
lebensfrohe, hübsche Frau Fränze , die es auf Druckhoff ab¬
gesehen , würde Augen machen, wenn sie von seiner Ent-
dsrklmg wußte!

„Hat dein Bruder schon geschrieben?" fragte Dolores
den qeÄebten Mann ; eine gewisse Spannung lag in ihrer
FrvM .

„Au meiner Verwunderung noch nicht ! Und fast fürchte
kch, wird seine Antwort sehr betrübend für mich sein ! Er
hat eben reine Freude an dm : heimatlichen Scholle — er will
«m jeden Preis verkaufen — und ich bin mnclstlos. Wenn
ich dich nicht hätte, meine Dolly , wäre ich sehr unglücklich
darum , so habe ich wenigstens Ersatz in dir für die verlorene
Heimat."

„Ich will sie dir wiedergebenl " Doll schlug sie die Augen
W Hn auf.

„Ich weiß es, du Süße !" entgegnete er innig , ohne den
DvWelflnn ihrer Worte zu ahnen.

Als er gegangen, sah sie ihm glücklich lächelnd nach.
„Ja , aus meiner Hand sollst du deine Heiinat wieder

entpfangenl" »

Nach dem Abendbrot kam Richard Westermann noch
Mf et» Stündchen. Man ging im Garten auf und c-' und
Pr überzeugte sich von dem guten Gedeihen der juim .m Blu¬
men und Gemüsepflanzen sowie des Spalierobstes, das, av-
LÄWA KW Mine und rMe Fruchtansätze trug.

Herrliches Abendrot stand am Himmel und Wekgoß Dbllys
Gesicht mit einem rosigen Schein . Mit einem innigen Aus¬
druck überflog ihr Auge den großen Garten .

„Wie schön die Gurken anaesetzt haben unter den Fenstern
— haben Sie schon gaschen? Und soviel Johannisbeeren
gibt es und Erdbeeren — wie haben sie üppig geblicht. Da
können wir viel verkaufen! — Ihr Besitz ist wirklich schön ."

„Er wäre noch viel schöner, wenn wir da unten noch
das Riesentötersche Gruirvftück dazu Hütten ! Was meinen
Sie wohl , Fräulein Dolly , ums man da alles rauswirtschasten
könnte! Aber der alte Nteseniöter, der Süffel , lüßt's bei¬
nahe verkommen und fordert noch eirwn unverschämten
Preis ."

Dolores ging an Richards Seite jetzt zum Fluß hin¬
unter . Aufmerksam blickten ihre großen, sanften Augen um
sich; wo sie ein Unkraut sah, bückte sie sich, es auszureißen,
und liebkosend glitten ihre feinen Hände über die Blumen
und Sträucher ; manchnwl blieb sie stehen und machte ihn
auf eine besonders schöne Blüte oder Pflanze aufmerksam .

Vater und Mutter Wester nmnn saßen auf einer Bank
in der Nähe des Hauses und genossen den Abendfrieden.
Er rauchte seine halblange Pfeife.

„Es gibt ein gesegnetes Jahr , Mutter !" sagte er.
„Ja , Vater, 's ist gerad '

, als wenn die Dolly es geschafft
hättet Sie hat eine gesegnete Hand! Solange sie da ist,
geht olles gutl Ich glaube, der Richard hat sie gern. Ich
hätte ja nichts dagegen , wenn sie nur ein bißchen Geld
hütt' — sie ist ja man zu arm — aber so — nich

'n Pfennig
— der Junge kriegt 's sonst zu schwer , weil doch der Fedor
auch noch da ist —" Sie seufzte auf.

„Hat Ihnen Ihre Mutter schon gesagt , wieviel Stauden
Salat und Bündchen Radieschen heut' schon verkauft wor-
den sind? "

Er nickte . „Ja , das hat sie und auch, daß der Haupt¬
mann Bruckhofs gar so viele Blumen kaust — fast jeden
Tag ist er dal Die Mutter meint, er würde sich bald mit
der Frau Oberstleutnant von Höslinger verloben — 7— ich
aber meine es anders "

, setzte er hinzu.
„Wie denn, Richard ? " fragte sie mit einem leichten An¬

flug von Verlegenheit.
Sie standen unten am Fluß an der Treppe, die Richard

angelegt , um bequem Wasser schövfen zu können , und ru-eit
und vre« schweifte der .Bück über dis im Abend frieden lie-

dieser Aufgabe . Sie kann allein darüber befinden, öb
und Mie sie im rechten Geist erfüllt wird , und vertrau¬
ensvoll legt sie einen wichtigen und großen Teil derselben
in die Hände der Lehrer . Auf Grund dieser inneren
Zusammengehörigkeit ist ihnen der gebührende Anteil
an der Gestaltung des Religionsunterrichts zu sichern.

Diese Gedanken sind in Leitsätzen niedcrgelegt , die der
Kirchenausschuh in voriger Woche in Stuttgart ausge¬
arbeitet hatte ichnd die nun dem 45gliedrigen Ausschuß
überwiesen wurden .

Am Mittwoch wurde zuerst eine Kundgebung gegen
die wieder zunehmende Alkoholgefa hr und die Ver¬
geudung vyn Nahrungsmitteln Hur Herstellung von alko¬
holischen Getränken , solv-ie eine Kundgebung gegen
Schund und Schmutz in Wort und Bild einmütig
angenommen .

l Weitere auswärtige Gäste sind noch eingetroffen : je
zwei Vertreter der evangelischen Kirchen Ungarns und
Spaniens . Die Zuhörergalerien sind täglich von Män¬
nern und Frauen aus allen Schichten der Bevölkerung
gefüllt .
Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen .

ep . Die bedeutsame Tagung der Landesgrnppe Würt¬
temberg des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kir¬
chen am Dienstag abend unter dem Vorsitz von Stadt -
Pfarrer Kappus -Zuffenhausen mußte der zahlreichen
Besucher wegen in die Leonhardskirche verlegt werden.
Prälat Dr . Hoffmann begrüßte die anwesenden Ber¬
liner und ausländischen Hauptmitarbeiter dieses Bun¬
des und gab einen kurzen Ueberblick über die bisherige
Arbeit . Der Vorsitzende des deutschen Komitees des
Weltbunds , Präsident v . Spieker bekannte sich als
begeisterten dankbaren Deutschen, aber zugleich als Chri¬
sten, der sich innerlich verbunden weiß mit den echten
Christen aller Länder . Er berichtete von der ausgedehn¬
ten Liebesarbeit des Bundes an den Internierten in
Deutschland und in England während des Kriegs , von
den internationalen Versammlungen 1919 im Haag und
1920 in Beatenberg ^Schweiz) . Geh . Kons.-Rat Prof ,
v . Deißmann : Wir können den Gedanken der Ge¬
meinschaft der einest heiligen Kirste nicht abschütteln, wenn
auch die Völker politisch auseinander gehen . Der Krieg
bedeutete zugleich die Selbstzerfleischung des Protestan¬
tismus . Die geistige Blockade ist jetzt gebrochen, an: we¬
nigsten noch in Frankreich . Erzbischof Dr . Svder -
blom -Upsala , der weltbekannte Hauptsörderer dieser
Sache , erinnerte an die hvchersreuliche Proklamation der
anglikanischen Bischofskonserenz des letzten Jahrs in
England , an die Weltkonserenz für Glauben und Kirchen -
verfassiing in Genf . In Jesu Nachfolge heilen und ar-

' beiten gegen den Bölkerhaß , der die ganze christliche Zivi -
, lisation zu zerstören droht , wie für den sozialen Frieden

innerhalb der Völker ist unabweisbare Christenpflicht.

Stuttgart , 14 . Sept . (Teuerungszulagen für
N u h e st a n d s b e a m t e . ) Die für die aktiven Staats¬
beamten vorgesehene Erhöhung der Tenerungszuschläge
wird gemäß Art . 5 Abs . 4 des Pensionsergänzungsgesetzes
auch eine Erhöhung der Tenerungszuschläge der Rnhege-
haltsempfänger und der Hinterbliebenen mit Wirkung
vom 1 . Angust 1921 zur Folge haben . Die in Betracht
kommenden Kassen haben Weisung erhallen , die erhöhten
Tenerungszuschläge sobald als möglich auszubezahlen . Für
diejenigen Altpensiönäre und Altwitmen , für die der Zu¬
schuß des Pensionscrgänzungsgesetzes noch nicht einge¬
wiesen ist und für die daher der Teuerungszuschlag
des Art . 5 Abs . 1 dieses Gesetzes noch nicht berechnet wer¬
den kann, ist die Bezahlung eines weiteren Vorschusses von
jährlich 1000 Mark mit Wirkung vom 1 . Angust 1921
ungeordnet worden .

S tr a he n b ah n er strei k . Mit 1620 gegen 92
Stimmen haben die Angestellten der Stuttgarter Stra¬
ßenbahn den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
zu der von ihnen geforderten Lohnerhöhung abgelehnt.

gsnds Landschaft . Dis '
Dämmerung t-Gmm bereits ihr»

feinen Schleier zu weben .
„Ich mein«, Fräulein Dolly , daß mein Haupkmmn nur

Ihretwegen komw.il " entgegnete er rauh — die langsam
in ihr weißes Gesicht aufsteigende Röte gab ihm den Mut,
weiterz;rsiwechen — »ich Habs schon lange gemerkt und Habs
Sie such schon öfter mtt ihm gesehen - - da am Kwsterwald
— und neulich abends hier vorm Hause ! Und — Dolly
es hat mir weh getan, arg weh ! Sticht schlafen, nicht essen
Hab ' ich können — ich — mich haben Sie verschmäht ! Ich
bot Ihnen meinen ehrlichen Sännen , ich wollte Eie. zu meiner
Frau machen — das war Ihnen aber zu gering — aber mit
einem Harrptmann - Wie eine Heilige Hab ' ich Sie ver-
ehrtl Und ich will nicht enttäuscht fern ! Ich will nicht ! Das
Herz hat mir ' s schier abgedrückt — Dolly , der Hauptmann
kann Sie doch nicht heiraten — Er ballte die Fäuste;
heftig atmete seine Brust, und mit traurigen , zornigen Augen
sah er sie an, floh, sich seine Last heruntergercdet zu haben
— und doch auch wieder ängstlich.

Dolores stand unbeweglich , ohne zu antworten , und ihr
Blick ging in weite Feme . Plötzlich wandte sie thm voll
und groß den Blick zu. „Und wenn cs nun aber doch ja
wäre?" fragte sie ruhig.

Gr starrte sie an.
„Ist das wahr, Dolly ? " stammelte er.
„Ja , Richard, es ist wahr!"
Da faßte er beschwörend ihre Hand.
„Dolly , lassen Sie sich nichts vormachen ."
„Hielten Sie mich für so leichtgläubig ?"
„Ja , doch, ja ! Denn wer sie sieht, der Muß Ske jo

lieben ! Und mein Hauptmann ist nicht so einer, der einem
Mädchen nur was vorredet — der ist kein Windhund ! Aber
ich Lann 's doch nicht glauben, wenn ich

's auch möchte!"
Sie sah in sein hübsches, erregtes Iünglingsgesicht, uns

ein warmes, schwesterliches Gefühl quoll in ihr aut — ja:
der Richard , der meinte es gut mit ihr ! Dankbar drückt«
sie chm die Hand.

„Glauben Sie es immerhin, Richard ! Sie sind der ersiL
der es erfährt . Ich bitte Sie un : Ihr Wort , daß Sie noch
darüber schweigen. Herr Hauptmann Bruckhofs hat irbon
mit Herrn Oberst gesprochen, (fr nimmt den Abschied und
wird Landwirt , und in kurzer Feit bin ich seine Frau . Hier
sehen Sie meinen Perlobungsrüig ,

"
. (Forti , folgte /
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Seit heilte früh ruht der Betrieb der c
hrnbahnen . Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschus
sfs wurde der Straßenbahnverwaltung eine jährliche
Mehrausgabe von 5 532 000 Mark , der Vorschlag der
Verwaltung selbst 5 712 000 MH , der Vergleichsvorschlag
des Arbeitsministeriums 7 920 000 Mk . und die For¬
derung der Straßenbahner (500 Mk . monatliche Teue¬
rungszulage und entsprechende Kinderzulage ) 12 762 000
Mark.

Um den Achtstundentag . Die Lohnsätze im
Baugewerbe wurden im Juni ds . Js . um 30 — 35 Pfg .
sür die Stunde erhöht unter der Voraussetzung , daß
die Arbeitnehmer eine Arbeitszeit von 48 Stunden in
der Woche cinhalten . Im Tarifbczirk Groh -Stuttgart
waren die Bauarbeiter jedoch nicht zu bewegen , anstatt der
bisherigen Arbeitszeit von 44 Stunden künftig 48 Stun¬
den zu arbeiten . Sie kümmerten sich auch nicht um einen
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses und dessen Ver-
bindlichkcitserklürung durch das Arbeitsministerium , daß
die 48stündige Wochenarbeitszcit in den Hochbaubetrieben
Groß-Stuttgarts eingeführt wird . Bei den neuen Lohn¬
verhandlungen wurde für Groß -Stuttgart 1 Mark Teue¬
rungszulage für die Stunde verwilligt . Die Arbeitnehmer
weigern sich aber nach wie vor , 48 Stunden zu arbeiten .

Stuttgart , 14 . Sept . (Die Tätigkeit der Wu¬
chergerichte . ) Bei den württ . Wuchergerichten sind
bis 30. Juni ds . Js . auf Grund der Verordnung über
den Handel mit Lebens- und Futtermitteln 2248 Fälle
anhängig geworden . In 319 Fällen wurde auf Geld¬
strafen von 1000 —50 000 Mk . erkannt . In über 1000
Fällen mußten Freiheitsstrafen verhängt werden . Nur
325 Fällen endeten mit Freispruch . In diesen Zahlen
sind aber die von Schöffengerichten und Strafkammern
abgeurteiletn Fälle nicht enthalten .

Eßlingen , 14 . Sept. (Streik . ) Wie in Stutt¬
gart und auf der Filderbahn , so sind auch hier die Stra¬
ßenbahner am Mittwoch morgen in den Streik getreten,
obwohl der Gemeinderat den Schiedsspruch des Schlich¬
tungsausschusses anerkannt und die Teuerungszulagen

, (im Höchstsatz 208 Mk . ) bewilligt hat . — Am Dienstag
sind die Weißgerber, Färber und Hilfsarbeiter der einem
einheitlichen Lohntarif unterstellten Eßlinger und Gais -
burger Betriebe in den Streik getreten . Die Ausständigen
fordern 25 Prozent Teuerungszulage und eine einmalige
Zulage.

Hoheneck, OA . Ludwigsburg , 14 . Sept . ( Wahl . )
Bei der Ortsvorsteherwahl am Sonntag wurde Polizei¬
kommissär Otto Ludwig in Aalen mit 352 von 433
abgegebenen Stimmen zum Schultheißen gewählt .

Sulz a . N . , 14 . Sept . (Eigenartiger Selbst¬
mord .) Ter 74 Jahre alte G . Kaufmann von Mar¬
schalkenzimmern wurde im Wald in vollständig zer¬
rissenem Zustand aufgefunden . Er hat sich Spreng¬
ladungen am Körper befestigt und diese zur Entzün¬
dung gebracht.

Heidenheim, 14 . Sept . (Neue Autolinie .) Die
Autolinie Heidenheim —Nattheim wird am 1 . Oktober
ihren Betrieb eröffnen ? die Postfahrten von Nattheim
und Oggenhausen hierher werden an diesem Tag ein¬
gestellt .

Giengen a . Br . 14 . Sept . (Zum Mord in Ho -
henmemmingen .) Nun ist auch der zweite Raub¬
mörder Maurer Karl Kirsinger , der Genosse des
Jakob Wirth von Hohenmemmingsn , im Bayerischen
festgenommen worden . Wirth hat die Tat bereits ein¬
gestanden.

Beleidigungsklage . In verschiedenen Zeitungen
der Linken war ein Gedicht veröffentlicht worden — auch
Reichskanzler Wirth hat es unlängst angeführt — das
u . a . von dem Reichsmiuister Rathcnau als einer „ Ju -
densau" spricht und zum politischen Mord ausreizt .
Das Gedicht sollte, wie gesagt wurde , ursprünglich in
deiitsckmational .m Blättern gestanden haben . Nun ist er¬
mittelt , daß es erstmals in der sozialdemokratischen
„Schwarzwälder Volkswacht" in Schramberg am 4 . Juli
( also vor Er ^bergers Ermordung ) veröffentlicht worden ist,
der es von emcm Leser zugeschickt worden sein soll , der das
Gedicht von jungen Leuten in einem Schnellzug gehört
haben will . In den Blättern waren wegen des Lteds
scharfe Angriffe gegen die Rechte gerichtet worden . Tie
„Südd . Ztg ." teilt nun mit , die Württ . Bürgerpartei
werde gegen diese Blätter Strafantrag wegen Beleidigung
stellen und zugleich zu erinitteln suchen, auf welcher poli -
Men Seite das Gedicht entstanden ist . Die Klage richtet
stw u . a . gegen den „ Allgäuer Volksfreund "

, der die
„Schwarzwälder Volkswacht" als deutschnationales Blatt
bezeichnet hatte .

Fricdrichshascn , 14 . Sept . (Hoher Besuch .) Die
Königin von Holland , die einige Tage bei der herzog¬
lichen Familie hier zu Besuch war , hat mit ihrem
Salonwagen gestern Friedrichshafen wieder verlassen .

Friedrichshafen , 14 . Sept . (Boots Unglück .) In
der Nähe der Landungsstelle Wasserburg kenterte
bei hohem Seegang die hier beheimatete Dacht „Dag¬
mar " . Von den Insassen konnten sich der Führer Tr .
v . Mosch und die Frau des im Motorenbau beschäf¬
tigten Diplom - Ingenieurs v . L ö b ell retten , während

^dieser selbst von den Wellen weggespült wurde und
^ trank . Die Leiche ist noch nicht gefunden . Frau
v . Löbell liegt ernstlich erkrankt darnieder .

Sigmaringert, 14 . Sept . (Papiergeld mache¬
st ) Hoflithograph Pelz und seine Frau wurden
wegen Falschmünzerei verhaftet . Tie Apparate , mit

enen falsche 50 Mk .- Scheine hergestellt wurden , fandman im Tachftock des Wohnhauses in einem Versteck

,
Baden .

( 14 . Sept . Nach einer Berliner Meldung
l ehemalige Privatdozent Dr . Arnold Rüge in

Msn ' ll verhaftet
'
worden . Man sei in Schlesien einem

^ T^ men Nachrichtendienst auf die Spur gekommen. Eine
wnoers eifrig tätige Zentrale , in der Offiziere und

rechtsstehende Politiker verkehrten, und die einen eigenen
Kurierdienst München —Berlin —Ostpreußen unterhalten
soll, sei auf Schloß Bielau bei Neisse tätig . Ihre
Angehörigen sollen unberechtigte Ausweise bei sich ge¬
führt und Verhaftungen im besetzten und unbesetzten
Schlesien vorgenommen haben . ( ? ) Der Leiter der Biel -
auer Organisation sei der ehemalige Privatdozent Dr .
Arnold Rüge aus Heidelberg. . Nne Aufklärung der
Angelegenheit ist noch nicht erfolgt . -

Singen a . H ., 14 . Sept. Die Landesversammlung
des Badischen Fr a u e n v e r ein s findet in diesem
Jahr hier am 21 . September statt . Es ist seit langer Zeit
zum ersten Mal , daß eine solche Versammlung im See¬
kreis abgehalten wird und der Besuch dürfte daher ein
sehr reger sein.

Freiburg , 14 . Sept . Der frühere Führer der bad.
Zentrumspartei , Geistl. Rat Stadtpfarrrer Theodor
Wacker in Freiburg -Zähringen , wurde auf Ansuchen
infolge seines leidenden Zustands vom Erzbischof in den
Ruhestand versetzt .

Vermischtes.
Auch eine Huldigung . Der deutsche Boxschwerge¬

wichtsmeister wohnte am Samstag abend in Berlin
dem Ringkampf Schwarz -Huhtanen an . Er wurde er¬
kannt und bildete sofort den Gegenstand großer Huldi¬
gungen . Er ward auf die Schultern gehoben , und
man trug ihn eine Strecke weit die Potsdamer Straße
entlang . Als man ihn wieder freigab , fehlten ihm an
Bargeld 12 000 Mk . und ein Scheck über 30 000 Mk . ,
womit die „Huldigung " ausreichend bezahlt sein dürfte .

Eine Stadt ohne Erwerbslose ist Bamberg . Es be¬
finden sich nur einige wenige erwerbslose Kranke in
der Stadt und eine Aenderung dürfte auch nicht ein -
treten .

Tie Weinlese im Elsaß hat zu Beginn dieser Woche
überall begonnen . Man erwartet einen guten Tropfen .
Hinsichtlich der Menge läßt der Herbst in manchen
Weingegenden zu wünschen übrig . Der Preis des
Süßen schwankt zwischen 70 und 75 Franken sür das
Ohm (150 Liter ) .

Brand . In dem Dorf Heimersdorf im Kreis
Lebus (Brandenburg ) sind infolge Brandstiftung meh¬
rere Bauerngehöfte eingeäschert worden . Der Schaden ,
namentlich an Getreide , ist sehr groß .

Ertrunken . Aus dem Segrefluß bei Lerida (Spa¬
nien ) schlug ein mit vielen Ausflüglern besetztes gro¬
ßes Boot um . 31 Leichen sind geländet , viele fehlen
noch .

Vom Anbau der Petersilie .
Man gibt sich um den Anbau dieses Küchengewürz¬

krautes zumeist herzlich wenig Mühe . Der Samen einer
beliebigen Sorte wird meist in irgend einer Ecke , die
gerade verfügbar ist, breitwürfig oder in Reihen gesät,
ob nun der Boden an jener Stelle geeignet ist oder
nicht . Die Erträge sind dämm auch vielfach recht wenig
zufriedenstellend. Die Petersilie will als Schnittpeter¬
silie einen humösen, nicht zu schweren , feuchten Boden,
während die Wurzelpetersiliearten einen lehmigen , kräf¬
tigen Boden bevorzugen . Da Petersilie als Saat ziemlich
lange liegt , ist es rötlich , das Saatgut mit trockenem
Flußsande oder Sagemehl zu vermengen , das Gemenge auf
ein Brettchen in fingerstarker Schicht aufzutragen , gut
durchzufeuchten und 2 — 3 Tage lang feucht zu halten ,
indem man die Schicht alle 24 Stunden einmal durch-
arbeitet und neu glättet . Das soll im warmen Zimmer
geschehen. Man kürzt dadurch die Keimzeit um etwa
8— 10 Tage ab . Das ist auch insofern wichtig, als man
dadurch dem Verunkrauten begegnet und zeitig jäten
kann.

Der Wurzelpetersilie gibt man einen kräftigen , mit
viel alt gelagertem , halb verwestem Stallmist verbesser¬
ten Boden und sät dort mit einem Neihenabstand von 22
Ctm . Das Saatgut muß etwa 1 Ctm . tief im Boden
liegen, die Erddecke ist fest anzudrücken . Wenn die Pflänz¬
chen drei Blätter gebildet haben, wird auf 18 —20 Ctm .
derart ausgedünnt , daß die Pflänzchen untereinander im
Verbände stehen . In der Folge begießt und jaucht man
fleißig. Alle 4—6 Wochen tvird gehackt. Je sorgfältiger
die Pflege ist , um so besser ist der Erfolg , d . h. um so
stärker werden die Wurzeln .

ML!

In einem gut bewirtschafteten , größeren Garten sollen
beide Arten , Schnitt - und Wurzelpetersilie , nebeneinander
gebaut werden , während in einem kleinen nicht die zumeist
gebaute Schnittpetersilic , sondern die Wurzelpetersilie den
Vorzug verdient . Letztere vertritt in ihren guten Sorten
vollwertig zugleich die Aufgaben der Schnittpetersilie .
Im Sommer schneidet inan die jüngeren Blätter als
Küchengewürz und zum Garnieren der Schüsseln, im
Herbst und Winter verbraucht man die Wurzeln zum
Würzen der Suppen , und vom Februar an treiben die
ausgelesenen stärksten Wurzeln erneut Blattgrün , das
geschnitten werden kann . Für den kleineren Haushalt
genügt es, wenn man 15—20 starke Wurzeln reihen¬
weise in einer Kiste mit gutem Erdreich einschlägt und
hell und warm stellt. Alsbald treiben dann die Herzen
das junge , schnittfähige Grün . Junnerhalb der Reihen
soll zwischen den Wurzeln 5 Ctm . Erdreich liegen und
der Reihenabstand 6 Ctm . betragen .

Es gibt von beiden Arten zahlreiche mehr oder minder
gute Sorten . Von den Schnittpetersiliesorten sind fol¬
gende zu empfehlen: Gefüllte mooskrause ? diese hauptsäch¬
lich sür Gewürzzwecke , da -sie sehr saftig und wegen
ihrer dichten Kräuselung besonders ergiebig ist . Zu Gar -
nierungszwecken ist die farmblätterige Petersilie
empfehlenswert . Wer Sellerieeschmack liebt, baut die
große Neapler . Feiner noch als die Moospetersilie
ist die Spanische Zwerg Petersilie , die wirklich
wie ganz feines Moos aussieht . Von den Wurzelpeter -!
siliesorten ist derzeit wohl „ Ruhm von Erfurt " die
unbedingt beste, jedenfalls aber diejenige, in der sich
alle Verwendungszwecke am besten vereinigen . Wir geben
von dieser hervorragenden Sorte oben eine Abbildung .
Für das Treiben im Winter in angegebener Weise ist
die kurze , dicke Petersilie zu bevorzugen .

— Tas deutsche Turnfest . In einer Vertreterver¬
sammlung sämtlicher Turnvereine Groß - Stuttgarts
wurde wegen der ungünstigen politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Uebernahme des deutschen Turn¬
festes für 1923 abgelehnt , dagegen die Verlegung des
deutschen Turnfestes im Jahr 1925 nach Stuttgart ein¬
stimmig gutgeheißen . Mit Stimmenmehrheit erklärte
sich die Versammlung bereit , tm Notfall auch für
1924 das deutsche Turnfest zu übernehmen .

— Flugpost Stuttgart —Konstanz . Die Flugpost nach
Konstanz wird vom 15 . September an wie folgt ver¬
kehren : Stuttgart ab 10 . 05 Uhr , Konstanz an 12 . 20,
Stuttgart an 1 . 35 Uhr . Die seit 15 . Juni versuchs¬
weise eingerichtete Flugpostbeförderung von Briefpost ,
für die kein Flugzuschlag entrichtet ist, kommt in
Wegfall .

— Eine „Nachschußgebühr " für undeutsiche Adressen
beabsichtigt die Reichspost einzuführen , da die Nach¬
forschungen nach den Inhabern der zeitgemäß abge¬
kürzten Firmennamen eine allzugroße Zeit in An¬
spruch nehmen .

Handel und Vermehr .
Kemptener Butter - und Käsebörse vom 14 . Sept .

Preis für Butter : 22,08 Mk . einschl. der heutigen
Börsenverkäufe 22,09 Mk . ; Preis für 20prozentige
Weichkäse 7,48 Mk . Umsatz 116 317 Pfund Butter
und 456 888 Pfund Weichkäse. Für Butter ist die
Nachfrage zum Teil unverändert gut , zum Teil we¬
gen der hohen Preise etwas geringer . Für Käse be¬
steht unverändert gute Nachfrage .

Stuttgart , 14 . Sept . ( Vom Holzmarkt .) Das
Angebot von Nadelstammholz hat nachgelassen . Im
Juli haben die württ . Staatsforsten noch rund 71 200
Kbm . Fichten - und Tannenstämme angeboten , im
August nur noch 3l 300 Kbm . Ebenso ist das Angebot
von Forchen - und Lärchenholz von 3300 auf 450 Kbm.
gefallen . Es handelt sich nur um Holz neuer Fäl¬
lungen . Nach der „ Franks . Ztg .

" sind die Preise wei¬
ter gestiegen . Sie betragen für Fichten - und Tannen¬
stämme in : Juli 360 Mk . für die 1 . Klasse usw . , im
August 379,50 Mk . Die höchsten Erlöse hatten die
Forstämter des Mittel - und Unterlandes mit 276 Proz .
der Taxe . Die Preise sür Forchen - und Lärchenstämme
sind bei 151 Prozent der Taxen aus den Staats -
Waldungen um 11 Proz . auf 602 Mk . für die 1 . Kl .
usw gestiegen . Bei den verhältnismäßig geringen Ab¬
schlüssen in Papierholz wurden die Preise durch die
Zurückhaltung der Zellstoffabrikanten gedrückt . Nadel¬
grubenholz verkaufte sich im allgemeinen ziemlich
schlank. Der Markt von Schnittmaterial war fest .

Walbsee , 14 . Sept . (Marktbericht .) Der Obst¬
markt war wieder gut befahren mit 147 Körben Tafel¬
obst, Aepfel zu 70 und Birnen zu 55—60 Pfg . das
Pfund , mit 132 Säcken Mostobst , der Ztr . zu 55- 65
Mk . — Dem Ferkelmarkt wurden 97 Stück zugeführt
und alle verkauft . Preis 650—800 Mk . pro Paar .

Ter Devisenkurs des Dollars stieg am 13 . Septem¬
ber auf 109 Mark .

Zuckerwirtschastsstelle . In einer Sitzung des Ver¬
eins der Zuckerindustrie wurde die Errichtung einer
Zuckerwirtschaftsstelle beschlossen, die den Uebergang
zur freien Zuckerwirtschaft vermitteln soll . Die Raf¬
finerien sind sämtlich , die Rohzuckerfabriken überwie¬
gend beigetreten . Der Vertrag gestattet unter gewissen
Voraussetzungen die Rohzuckerpreise auch über 210
Mk . de r Ze itner zu erhöhen , doch ist damit zu rechnen ,
daß die im September bestehenden Zuckerpreise bis Ende
dieses Jahrs in Geltung bleiben .

Stuttgart , 13 . Sept . (Lederbörse .) Die Börsen¬
kommission berichtet : Durch die Verschlechterung der
Valuta sind die Auktionspreise von Woche zu Woche
gestiegen . Es fehlt deshalb heute jede Unterlage für
eine zuverlässige Kalkulation , weshalb die Börsen -
kommission davon Abstand genommen hat , Richtpreise
für die heutige Börse herauszugeben . — Die Börse
zeigte guten Besuch, die allgemeine Stimmung zeigte
Zurückhaltung . Die nächste Lederbörse findet am Diens¬
tag , 11 . Okt. 1921 statt .



Weitberstadt, 13 . Sept ? (Hopf . . arkt .) Die
Frühhopfenernte ist in vollem Gang , teilweise folgten
auch die Späthopfen . Qualitäten gut , lupinreich und
schön in der Doldenbildung, Quantität über Erwarten
zurück . Käufer sind zur Genüge am Platze. Die an¬
haltend günstige Witterung trägt viel dazu bei , daß
wir Heuer wenig , aber um so bessere Ware bekommen .
Bezahlt wird für Frühhopfen je 50 Kilo 5500 - 6200
Mk . Für kommende Woche sind weitere Interessenten
angesagt.

Rotte »- »,rg , 13. Sept . (Hopfenmark t .) Die Hop¬
fenernte geht zu Ende. Im Gegensatz zu früher nahm
das Hopfengeschäft einen sehr geräuschlosen Verlauf .
Im Jahr 1900 wurden über die Hopfenernte hier noch
2170 Personen beschäftigt , seit Jahren kein Fremder
mehr. Im benachbarten Seebronn wurden einige Po¬
sten zu 6000 Mk . pro Zentner und Trinkgeld verkauft,
in Hailsingen wurde 6000—6500 Mk . und Trinkgeld
erlöst. In Wolfenhausen wurden in den letzten Ta¬
gen zirka 60 Ballen Hopfen verkauft zum Preis von
6000 Mk . pro Zentner . *

Sindelfingen , 13. Sept . (W o l laukti o n .) Bei der
Wollauktion in Bamberg kommen 7000 Ztr . Voll¬
schur am 22 . Sept . zum Verkauf. Veranstalter ist die
Süddeutsche Wollverwertungsgenofsenschaft e . G . m . b .
H Sindelsingen .

Lndwigsbttrg, 13. Sept . (Sch weine mar kt .) Zu¬
fuhr : 218 Milchschweine und 13 Läuferschweine . Preise
für ein Paar Milchschweine 300- 700 Mk ., für ein
Paar Läuferschweine 800—1600 Mk. Marktverkauf:
Die heutige Zufuhr war eine starke . Verkauft wurden
146 Stück bei zurückgehenden Preisen . Handel belebt.

Karlsruhe . 12 . Sept . (Viehmarkt .) Zufuhr : 358
Stück und zwar 42 Ochsen , 78 Bullen , 5 Kühe , 93
Färsen , 76 Kälber , 7 Schafe , 57 Schweine . Es no¬
tierten für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen erste
Sorte 700— 750 Mk . , zweite 650— 700 Mk . , dritte 600
bis 650 Mk . ; Bullen erste 600- 650 Mk . , zweite 550
bis 600 Mk. , dritte 500—550 Mk . ; Kühe erste 700 bis
750 Mk . , dritte 650—700 Mk . , vierte 600— 650 Mk . ,
fünfte 300—400 Mk . ; Kälber dritte 930 Mk . , vierte
900 Mk . , fünfte 850 Mk . ; Schafe dritte 300- 400 Mk . ,
Schweine im Gewicht von 240— 300 Pfd . 1500 Mk . ,
200—240 Pfd . 1450 Mk . , 160—200 Pfd . 1300 Mk . ,
160 Pfd . 1250 Mk . , Sauen 1200 Mk . Der Markt wurde
nicht geräumt . Verlauf langsam.
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Lokales .
— Die Bahutariferhöhuug . Wie berichtet wird , wer¬

den die bevorstehenden Erhöhungen der Fahrpreise
für Personen- und Güterbeförderung bis zu 40 Prozent
Und darüber betragen . Die Vorlage ist bereits dem
Reichskabinett zugegangen

— Sturmschäden. Die schweren Stürme am Mon¬
tag haben nach den eingehenden Berichten in vielen
Gegenden Schaden am Obst angerichtet, zahlreiche
Bäume wurden entwurzelt und Neste abgerissen. An
einem Neubau der Siedelungsgesellschaft in Schw.
Gmünd wurde das ganze Fachwerk des oberen Stocks
samt dem Dachgerippe vom Sturm losgerissen, ge¬
dreht und herabgeschleudert . Glücklicherweise war ge¬
rade Mittagspause , so daß kein weiterer Unfall ent¬
stand.

— Vesteucruug der Winterreifen . Im Fachblatt für
die deutschen Eifcnbahnverwaltungen wird der Vor¬
schlag gemacht, die Reisen im Winter in geheizten Wa¬
gen mit einem Zuschlag von 10 Prozent auf die Fahr¬
karten zu besteuern . — Tie ewige Geldnot der Reichs¬
eisenbahnen ist ja eine betrübliche Sähe , aber die
Kuren fangen an , komisch zu werden.

Mutmaßliches Wctwr.
Der Luftdruck steigt weiter und füllt die Störungen

über Süddeutschland vollends aus . Am Freitag
und Samstag ist nur noch vereinzelte Bewölkung,
sorist trockenes und mildes Wetter erwarten .

Aus der Heimat.
Saison -Schlußfeier . Wie alljährlich so hielten auch

dieses Jahr am Montag . 12 . Sept . die Hotel- Angestellten
einen Schlußball im Knrsaal ab . Ein Festkomitee sorgte
für einen würdigen Empfang und glatte Abwicklung des
Programms , während das verstärkte Konzert -Orchester
Schaller des Badhotels den musikalischen Teil übernommen

j hatte. Flott gespielte Weisen begannen Punkt 10 Uhr den
j Abend zu eröffnen, und Solo -, sowie Konzertstücke wechsel-
! ten in bunter Folge einander ab . Nach Worten herzlicher

Begrüßung durch den Vorsitzenden, erläuterte derselbe daß
der heutige Abend der offizielle Abschied des Personals
sei, das sich nun wieder in alle Windrichtungen zerstreue,
um nächstes Jahr teilweise wieder zu erscheinen . Er
glaube , daß das Personal seine Pflicht vollauf erfüllt habe,

j was die Anwesenheit der vielen Kurgäste am heutigen
! Abend beweise . Er schloß mit einem Hoch auf das Blühen

und Gedeihen der Stadt Wildbad als Badeplatz . — Run
trat Tanzmeistec Volle aus Stuttgart , der Leiter der seit¬
herigen Tanzabende im Kursaal , in Tätigkeit . Polonaise
Fackeltanz u . s . w . wechselten mit modernen uhd den
guten „Alten " Tänzen . Ganz meisterhaft hat Volle die
Cottilons arrangiert . Eine wahre Freude wur es für

i Jung und Alt , das Tanzbein einmal wieder richtig auf
dem spiegelglatten Boden zu schwingen. — Für ausge¬
zeichnete Getränke gab der Wirt , Herr Oswald Iüptner ,
Gewähr ; und daß sie gut waren , zeigte der Konsum.
5 Uhr morgens war offizieller Schluß , doch eine kleine
Nachfeier im Cast Winkler konnte nicht umgangen wer¬
den, trotzdem sie nicht auf dem Programm vorgesehen
war . In .

Linden -Lichtspiele . Die neue Spielzeit in den Linden-
Lichtspielen beginnt mit dem italienischen Groß - Sensations -
film „Der stumme Simson " 1 . Teil „Die Todessense"
mit dem berühmten Darsteller Luciano Albertini in der
Hauptrolle . Was der Film an Sensalionen , Waghalsig¬
keiten und aufregenden Seenen bietet , wird wohl kam«
von einem andern Film überholt werden können. Da
die in nächster Zeit zur Vorführung kommenden Filme

. nur erstklassig und die Lopien zum großen Teil vollständig
' neu find ist ein Besuch der Linden -Lichtspiele nur bestens

zu empfehlen . Als Beiprogramm läuft am Samstag und
Sonntag das 2aktige Lustspiel „ Kurt 'l feiert Verlobung "

. ! .

Die Postannahmestelle im Badhotel ist vom 16 . Sept .
ab geschlossen .

f
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Die Gütersbachbrücke beim Windhof ist vom 16 . ds .

Mts . ab auf die Dauer von ca . 14 Tagen für den Fähr¬
verkehr gesperrt .

Wildbad , den 14. Sept . 1921 .
Stadtschultheißenamt : B 8 tzner .

Vk-AA ckkMSiM 8Mstvll MM " ' «. ' "«"" ". .. .

Danksagung.
Die Bewohner der Anwesen Nonnenmiß haben für den

Glockenfonds der ev . Gemeinde Wildbad die Summe von
einhundert Mark »gespendet. Allen Gebern / iusbesonder
auch dem Herrn Anwalt Haag , der die Sammlung besorgt
hat , wird hierdurch bestens Dank gesagt.

Wildbad , 14. Sept . 1921.
Ev . Stadtpfarramt :

vr . Federlin .

Genügende Beteiligung vorausgesetzt, Sonntag , 25 . Sept .
bei jeder Witterung

LksttWlMM Mir
lH/

(Rottenlmrg , Hechingen , Tübingen ), Platzkarten nur für
Kameraden und Angehörige unter Vorauszahlung von
Mk . 55 .— für 1 Person nach der Reihe der "Anmeldungen
beim Vorstand August Bechtle .

Abfahrt 7 .30 vormittags vom Kurplatz. Es steheni
2 Wagen mit zusammen 44 Plätzen zur Verfügung . !

» »

Von morgen früh 9 Uhr ab gibt es schöne

küi- ii.8«Illi!tr«I-S!k»eii
ruf dem Markt zu billigem Preis .

Achtung ! Achtung!

Kammerjäger Obermark
taatlich konzessionierter Kammerjäger und Desinfektor
ommt in den nächsten Tagen nach Wildbad

UM Ratten und Mäuse
nrklich radikal unter ein Jahr schriftlicher Garantie zu
ertilgen durch Auslegung von Cholera -Kulturen , welche
är Menschen und Haustiere unschädlich aber
nter Nagetieren eine entsprechende Krankheit

hervorruft.

Schwaben , Wanzen, Russen, und Feldmäuse
erden ebenfalls unter ein Jahr schriftlicher Garantie radikal
rnichtet.

Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger
oermark " an die Geschäftsstelle dieser Zeitung .
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Mer - Mll kölMMs
Belill io sroüer Lusu/ski W kkmsöWkni kreisen
illl. Lrvk . kkvrrkeiw.

MWIl« WWMM
MMere iÄ M Ziten kreisen:

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefsl .

Verschiedene schwarze und braune Kin¬
der -Mä st ch en- u .K n a b en-Sti esel,Halb -
schahs , Turnschuhe , Leinenschuhs ,
Sandalen und Hausschuhe .

llkIMAIM lcktL, SSilSdMMkt .

»

m allen Abmessungen und sehen Angeboten entgegen

SNkMiLSost

Samstag , den 17. Sept . 1921 , abends 8 Uhr V
und Sonntag den 18 . nachmitt . 4 Ahr und
abends V- 8 Uhr Lt !

je Dj

Zk 8l« NS WMW ^
I» 2 IkilM -

. Die V » llö88öll8S. Z
« SMLglrgssÄi'SWg jg 5 Lktm . ^

!v üsr llsuotrollk äer gröüts itslleii KellekllmsellsusMe?
^ bavisiio Llbsrtivl .

Z : : : Luckl Neck Mlsdlmg : : :
^ !>ll8i8M6! in 2 Mes .

krsiss üer kiMs : ! . kistL M . 4 - - 1 smsLÄ.
^ Z . kiäiL W . 2 .86 s Akim
^ Lm VorWrullg gokLgöii m ngellstex Zeit nur «kzi-
— lila»8ig6 kil -iw Alt MM löst »KUM livplö».
^ iii ! MijjiiHttiijHiiijiijiiiii ! ij ! ii ? iiiizijriMW ^

Ein

^ ^
^

^ ^ ^ ^ E ^

drittel ist

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , Köuig - Karlstraße .

In den nächsten Tagen treffen mehrere
Waggon

SSL-
zu billigsten Preisen für uns ein und nehmen
Bestellungen entgegen

KiMMvekein .

Verein . kulldsll- »ms
8pvrt -Verei !i

« . in große - ' und kleinen Quan-
! iitäten (Scheiter und Prügel )

Heute Donnerstag Abend . liefert sofort jede Qualität
fällt das - ftej vors Haus zum mäßigen

Preis .

für Leicht - u . Schwerathleten W . ä ^INliä , kjOt .
in der Turnhalle aus .

Der Vorstand . ? ?

Beruftätiges Fräulein sucht

mit Küchenbenützung . M
Gefl . Offerten mit PreisW ^

angabe an die Geschäftssteu-'^
ds . Blattes erbeten .

'

empfiehlt
k. 8tik»er.

Ein noch neuer

Gas -Ofen
(Kaminform ) ist preiswert zu
verkaufen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl .

hell und dunkel,
empfiehlt

keMhäcWläZem

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2 .50 nimmt

entgegen Fr . Waidelich
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